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Immer noch ist rM,sinnlose persönl' chs Verschwendung
zu beobachten ; inan kön nie -sich wirklich eine der Zeit ent¬
sprechendere und würdigere Art denken , wie das Geld aus-
gegebcn werden sollte — nicht Mrr- von denen , die das Geld
haben, sondern auch von denen , die my , als ob sie es hätten.
Üeppige Luxusfesse sind gewiß nicht Mehr als zeitgemäß
onzusprechen , wenn viele Tausende Mitmenschen schwer um
das Leben kämpfen . Gerade in deutschen Landen soll man
ein Verständnis für die Notwendigkeit und aucy den Wert
desEinfachen haben. Wenn man in unseren Tagen wie
von ungefähr anderer Schicksalszeiten , wo Deutschland auch
aufs Tiefste erniedrigt und gedemütigt mar , vergleichend ge¬
denkt dann kommt es einem eigen vor die Seele, uue einfach
und bescheiden sich die Altvorderen einzur'.chten wußten und
wie sie dennoch im Innersten blieben was sie waren . Sie
entdeckten in solchen Zeiten den Sinn und Wert des schlichten
Glücks , das auch bei herben Entsagungen seine Segensstim-
mung entfalten kann. Sie wußten auf einmal wieder, was
die Heimat bedeutet, die Heimat mit ihren hundert klei¬
nen , freundlichen Besonderheiten, in Sitte und Brauch , ln
Mundart und Umgang. Cs schärfte sich der Blick für das
Nächstliegende im Sinne des wahrhaft volkstümlichen, und
man spürte die Volistumkröste sozusagen aus erster Hand.
Wer hier nur Gefühlsselig -kcit und Romantik wittert und
belächelt , der sollte doch lieber erst einmal fragen , ob da
nicht vielmehr ein Lebenshauch wirklicher deutscher Gemüts -
krnft waltet , einer Kraft , die eben etwas so eigen heimat¬
lich Bodenständiges hat . Es handelt sich wahrlich nicht da¬
rum . daß eine große Not zu einer überleuchtenden Tugend
emporgelogsn werde, wohl aber komm: viel daraus an , daß
wir aus unserer deutschen Not einen deutschen Ssgm auf¬
steigen lassen , und der ist vorhanden , wenn wir im Zusam¬
menhang mit dem Heimatlichen , einfaches , bewährtes Volks¬
tum schäum , erleben und betätigen. Wenn es unsere Jugend
immer wieder zum Wandern drängt , wenn sie die deutsche
Landschaft in ihren stillsten und fernsten Winkeln kennen
lernen wollen, und wenn sie dabei mit vollem Bewußtsein
iegliche äußere Bedürfnislosigkeit bekunden , diese frischen Jun¬
gen und Mädels , denen die gesunde , freudige Lebensbeja¬
hung aus den Augen strahlt , dann redet deutsches Heimat¬
gefühl wiederum seine beglückende Sprache

Das Einfache in Haushalt und Lebensführung ist
heute für Tausende und Abertausende das dringliche Gebot.
Die Gehälter und sonstigen Einnahmen sind bei ungezählten
Menschen aus einen Mindestsatz herabgesunken. Vermögen
und Spargroschen sind bei den meisten zu einem Nichts ge¬
worden , ais das Balutaelend darüber kam . Leuts , die schon
älter sind , müssen wirtschaftlich von vorne anfangen . Der
lange diesjährige Winter hat vielen , Nicht zuletzt dem bür¬
gerlichen Mittelstand , seine besonderen Entbehrungsnöte ge¬
bracht . Ueberall heißt es sich einschrünken und manchen
Genuß, der sonst etwas Gewohntes war , beiseite lassen. Die
Hausfrauen empfinden es ja wohltuend, daß es wieder wert¬
beständige Geldscheine gibt und daß man „ alles haben kann" ,
aber diese Scheins stehen ihnen eben nur in spärlichen Men¬
gen zur Verfügung , und so ist das häusliche Wirtschaften
nach wie vor keine leichte Sache. Junge Paare wollen den
eigenen Hausstand gründen , und das hat heute wieder bei
Tausenden seine besonderen Schwierigkeiten. Eine „Aus¬
stattung"

ist heutigen Tags in den meisten Fällen sine größte
Sorge . Die Wohnungsnot geht weiter , und noch ist kein
Ende abzusehen . Da wird man bescheiden . Man be¬
gnügt sich mit dem A l le r e i n f a ch st e n . Es geht und
"fuß gehen ! Die Hauptsache ist und bleibt doch das , was
me betreffenden Menschen find und was sie wollen, wie sie
suhlen und denken .

Die Völkerwanderung im Nahen Osten
großen Veränderungen , die der Weltkrieg und der

. . M Gefolge gehabt haben, sind die Ursache gewe -
xl ! ' m der Geschichte unerhörter Vorgang im Nahen
u ,̂ br Aufmerksamkeit verfolgt worden ist , die

^ handelt sich um die Verpflanzung der
thrazischen Griechen nach dem Königreich

der Mohammedaner Griechenlands nach
^ hrazE und Anatolien. Der Mangel einer zuverlässigen
i

"Aerer Abschätzung . Danach sind rund
" oOOOO orthodoxe Griechen gegen rund 400 000 Moham -

auszutauschen . Nicht berührt werden durch diese
bmachungen die Griechen Konstantinopels und die Mo-

Yllmmedaner Westthraziens. Dabei wird als zu Konstant--
nopsl gehörig der ganze Umfang von Vorstädten bis San
v .esono gerechnet ; unter Westthrazisn wird das Gebiet
Msia-en Maritza und Mesta verstanden (Dedeagatsch . Gü-
«^ dschma, Xanti) . Dem Austausch unterliegen auch in
s?

°̂ ontmopel die Griechen , die sich dort seit dem 30 . Okto-
""

inr - ° niedergelassen haben.
Wir sehen mm diese Levantiner und Orientalen, die alle

Tagesspiegel
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im unbesetzten

deutschen Gebiet ist in der Zeit vom 1 . bis 15. April 1924
weiter von 703 000 auf 476 OVO zurückgegangen.

Der Vorstand des Bayerischen Daugewerbeverbands be¬
schloß , ab 2. Mai sämtliche Bauarbeiter , etwa 50 000, cms-
zusperrcn. Etwa drei Fünftel davon haben schon seit eini¬
ger Zeit die Arbeit niedsrgelsgl.

Laut Reuter glaubt man , daß in etwa zwei Monaten die
Zusammenkunft Poincares mit Mac Donald statifiuden
könne .

In der Provinz Lanka Clara auf Havanna ist eine revo¬
lutionäre Bewegung ausgebrochen. . .Ta¬

rnst Liebe an ihrer Scholle hängen , ihre Bündel schnüren
und Abschied nehmen für immer . Seit Jahrtausenden siedel¬
ten Griechen in Anatolien , zahllos ist die Menge der Ruinen
griechischer Klöster , Kirchen und Kapellen zwischen dem Mit -
telmeer und dem Schwarzen Meer . Der griechische Händler
überzog das Land von dem Einsalltor Smyrna ausgehend
mit einem Netz von Kaufläden; eine Million betriebjanrer
Menschen wandert aus . Die Mohammedaner Thessaliens
und Mazedoniens entstammen ebenfalls asten Ansiedlunge»,
die meisten bestehen seit 3 bis 400 Jahren . Sie sind fast
ausnahmlos Bauern , stille, friedliche Arbeiter , die se nach
Kliina und Lage Getreide, Wein oder Tabak bauen oder
etwas müheloser ihre Oelbäume bedienen. Wie die Kirchen
in Anatolien , werden die Moscheen m Griechenland verfalle»
und als Steinbrüchs dienen.

Die neue Völkerwanderung ist von der Türkei angeregt
und erzwungen worden , teils weil sie während des West-
k: ,egs und später sehr üble Erfahrungen mit ihrer griechi¬
schen Bevölkerung gemacht hat , teils well die Türk« jefst
erst aus einem international mohammedmüschen und christ¬
lichen Lande zu einem türkischen Nationalstaat
geworden ist- Den Mohammedanern itichttürkrscher Zunge
ist die Ansiedlung in der Türkei nicht ohne weiteres gestattet .
Das betrifft die bulgarischen Mohammedaner , die Popraken,
von denen es noch etwa 150 000 geben mag , ferner die grie¬
chischen Mohammedaner aus Kreta , die heute noch in Ana¬
tolien und sonst unbeliebt sind , etwa 80 000, sowie die alba¬
nischen Mohammedaner und schließlich einige Tausend jüdi¬
scher Mohammedaner (Dönmeh) aus der Gegend von Salo -
nik und Drama . Der stramme Nationalismus der Neittör -
ken wird diese fremdsprachigen Elemente wahrsche

'-nlich bald
au ffaugen und so die ohnehin große Rassenmischung der
Türkei, vermehren.

Es ist nicht zu verkennen, daß die Durchführung der Völ¬
kerwanderung für die Türkei manche Vorteile bietet. Die
seit einem Jahrhundert der alten Türkei immer drohende
Gefahr innerer Wirren , in die sich dann dis Großmächte
zum Schaden der Türkei mengten , ist beseitigt ; niemand wird
die Türkei mehr mit „Reformen " quälen , die nur Nägel
zum Sarg der .Türkei sei» sollten . Oie Einwanderer sind
meist erfahrene Bauern . Auch die Griechen können den
Zuwachs von über einer Million Menschen gebrauchen.
Als Trost mag ihnen noch bleiben, daß d '

L Reibungsflächen
mit bei Türkei verringert sind , und daß Konstantinopel
immer noch mit annähernd einer halben Million Griechen
die größte griechische Stadt geblieben ist .

Neue Nachrichten
Das Beileid des Kaisers

Berlin . 30 . April . Der Kaiser drahtete an Frau Staats¬
minister Helfferich : „Tief erschüttert durch die Nachricht
von dem jähen Ableben Ihres Gatten und seiner Mutter ver¬
sichern wir Sie unserer Teilnahme. Auf das schmerzlichste
empfinden wir den unersetzlichen Verlust,»den mit Ihnen das
deutsche Volk erlitten hat . Vorbildlich stellte der allzu früh
Hingegangene sein reiches , umfassendes Wissen , seinen klaren
Scharfblick und zähen, sieghaften Willen in den Dienst des
Vaterlands , dessen Befreiung von Schuldlüge, Versailler Dik¬
tat und unerträglicher Fremdherrschaft dessen Wiederanfrich-
tung in nationaler Freiheit und Selbstbestimmung chm hei¬
lige Lebensaufgabe war . Unsere Verehrung und Dankbar¬
keit für seine bis in den Tod bewährte opferfreudige Treue
ist diesem kerndeutschen Mann für alle Zeiten gesichert . Gott
stärke Sie in Ihrem herben Schmerz und schütze Sie mit
Ihrem Sohn , meinem lieben Patenkind . Prinz Oskar wird
uns bei der Trauerfeier vertreten , gez. Hermine , Wilhelm."

Die Auslandsreisen
Berlin . 30 . April . In einer Versammlung in Köln teilte

Reichskanzler Marx mit , zur Zeit , als die Sperre der Aus-
landsreisen verordnet wurde , sei aus Italien der Reichsbank

eine außerordentlich hohe Summe von Rentenmark zur Ein¬
lösung vorgelegt worden , die von den Italienern weit unter
dem regelmäßigen Wert in Zahlung genommen worden
seien . 70 000 Personen aus Deutschland haben sich damals
im Ausland befunden. Die Sperre sei im Interesse der deut¬
schen Valuta notwendig gewesen .

'
,

Wahlftärungen
Berlin , 30 . April . Verschiedene Wahlversammlungen der

Deutsch-völkischen sind von kommunistischen Stoßtrupps unter ,
blutigen Kämpfen gesprengt worden . Das Polizeiaufgebot
war ganz ungenügend . Polizeipräsident Richter (Soz . ) be¬
hauptete, er habe von den Versammlungen keine Kenntnis
gehabt. — Aehnliche Vorfälle ereigneten sich in Hannover
und Barmen . In Breslau kam es zu schweren Straßen¬
kämpfen. I

In Fürstenau (Hannover) wurde der demokratische
Redner Adamczyk beim Eintreten in eine Wahlversamm¬
lung von einem 16jährigen Flaschnerlehrling durch einen
Revolverschuß lebensgefährlich verletzt .

Zeuergefeäst gegen Polizei
Gelsenkirchen , 30. April . In der Nacht zum Montag

waren anscheinend von radikalen Elementen Zerstörungen?
bei ewigen Zechenanlagen verübt worden . Die Polizei nahmst

'

sofort die Ermittlungen aus, die zu verschiedener Verhaf¬
tungen führten . Die beiden Haupttäter hatte,: sich je¬
doch in einem Hintergebäude tu der SäMerstrage verbarri¬
kadiert Als die Polizei zu ihrer Verhaftung schreiten wollte,
wurde sie mit Feuer empfangen. Ein Palizeibeamter
wurde auf der Stelle getötet , ein zwener s ch w e r ver¬
wundet . Das Gebäude wurde darauflstn von einem Poll - ,
zeianfgebot regelrecht belagert. Weit mehr als hundert Schüsse
wurden dabei aus dem Gebäude auf die anstürmenden
Polizeibeamten abgegeben . Heute früh gegen 10 Uhr ver¬
stummte das Feuer . Als das Gebäude von der Polizei ge¬
nommen wurde , fand man die beiden Täter t o t vor . Ob sie,
sich selbst das Leben genommen oder ob st? von der Polizei
erschossen worden sind , konnte nicht söstgestellt werden . Dis,
beiden waren im Besitz von Armeersvvlvern , Karabinern ,
und Handgranaten . Ihre ganze Munition war verschossen.

'

Wafsenfunde bei Greiz -

Greiz, 30 . April . Im Flußbett der Göltzsch wurde eine,
bedeutende Menge Gewehre und Karabiner von der Krimi- '

nalpolizei entdeckt. Die Waffen waren von den Kommu¬
nisten vor den Haussuchungen weggeworsen worden.

Vereitelter Anschlag ,
Heidelberg. 30 . April. Der minderjährige Friedrichs

Gunck aus Wallstadt hatte sich am 17 . Januar d . I . in Lud- s
wigshasen von den Sonderbündlern anwerben lassen , um,
gegen den crusgewiesenen Regierungspräsidenten der Pfalz ,
der jetzt in Heidelberg seinen Wohnsitz hat , und gegen dies
Staatsanwaltschaft einen Bombenanschlag auszuführen. ,
Gunck wurde vom Jugendgericht zu 2 Jahren 3 Monaten !
Gefängnis verurteilt . . ^

Das englische Interesse an Lrc Ruhrbesehrmg
London, 30 . April. Der Vorsitzende des Verbands der

englischen Grubenbesitzer erklärte in einer Versammlung, die
Besetzung des Ruhrgebiets habe den Wohlstand der
englischen Kohlenindustrie gehoben . Ohne
die Besetzung wäre es nicht möglich gewesen , die bisher be¬
zahlten Löhne aufrechtzuerhalten.

Der erste Haushallplan des Kabinetts Mac Donald

London, 30 . April . Schatzkanzler Snowden legte gestern
dem Unterhaus den ersten Stäatshaushaltplan vor , der einen
Ueberschuß von 4 Millionen Pfd . Sterl . ausweist. Er er¬
klärte , der Plan richte sich gegen keine Partei und gegen
keine Interessen . Das Haus erteilte einstimmig seine förm¬
liche Zusage. Nun beginnt die Einzelberatung .

Bei der konservativen Presse findet der Haushaltplan eine
schlechte Aufnahme , die liberale drückt sich im allgemeinen
zustimmeud aus , tadelt jedoch, daß die Schutzzölle Mac Kcn-
nas aufgehoben werden sollen .

Der französische Großindustrielle Eitron sagte , er habe
bisher täglich 20 Kraftwagen nach England verkauft. Nach
Aufhebung der englischen Einfuhrabgaben werde er das
Doppelte verkaufen. .. ,

Die Lntschädigungsanleihe !

London, 30. April . Blättermeldungen zufolge sollen die
Verhandlungen des Neuyorker Geldmanns Morgan wegen
der Uebernahme der ersten Cntschädiqungsanleihe im Betrag
von 800 Millionen Goldmark auf <vchwierigkeiten gestoßen
sein , da die Bankiers Sicherheiten .für die Zinsenzahlung und



Tilgung M '
AMihe . Re Mn größten Teil Dfort

' vön Münk - i
renh mit Beschlag belegt würde , in dem Sachverständrgen -
Gutachten vermissen .

Aeußerungen der Sachverständigen
Neuyork , 30 . April . Die amerikanischen Sachverständigen

Dawes , Äoung und Robinson sind in Nsuyork ein¬
getroffen . Sie erklärten , die Anleihe ser notwendig und stelle
eine gesunde , sichere Anlage dar . Der Plan der Sachverstän¬
digen stütze sich auf die Voraussetzung , daß die Rentenmark
festbleibe, bis das neue , durch die Anleihe gewährleistete Geld
umlaufe . Wenn die Rentenmark fiele und der Plan nicht
durchdringen sollte , würde der wirtschaftliche Zusammenbruch
Deutschlands unvermeidlich sein. Wenn Deutschland seinen
Handel entfalten könne , werde man alles erhalten , was es
zu bezahlen imstande sei . Wenn es zu Wohlstand käme,
müßten die Zahlungen höher sein. Wenn chm aber andere
Länder die Entwicklung unmöglich machen , könne man auch
keine Zahlungen erwarten . Die Vereinigten Staaten sollten
50 Prozent des Anleihebetrags für Deutschland übernehmen ,
Großbritannien 37 ^ Prozent und das europäische Festland
den Rest . Young sagte , gegen die nmtärische Besetzung
des Ruhrgebiets finde er keine Bedenken , nur soll sich das
Militär der Einmischung in wirtschaftliche Dinge enthalten .
Die drei Sachverständigen werden demnächst vom Präsiden¬
ten Coolidge empfangen .

Württemberg
Stuttgart , 30 . April . Das Freilichttheater auf

dem Bopser wird von Juni bis August Schillers „Wilhelm
Tell " zur Aufführung bringen .

Vom Tage . Eine Zigeunerbande , die sich über den Roß¬
markt auf dem Sailerwasen in Cannstatt lagerte , verübte
eine Reihe von Diebstählen . Das Gesindel versuchte auch
Pferde zu stehlen . Mehrere Zigeuner wurden verhaftet .

Neckargartach OA . Heilbronn , 30 . April . Hohes Alter .
In geistiger Frische beging der älteste Bürger Friedrich Heyd
seinen 95 . Geburtstag . Von Beruf Neckarflößer , war er
trotz allen Strapazen nie ernstlich krank und allzeit ein
lebensfroher Junggeselle , der einen guten Tropfen und die
Pfeife nie verschmähte .

Wasseralfingen , 30 . April . Aussetzung . In einem
Waldteil wurde ein neugeborenes Kind , in Papier gewickelt,
tot aufgefunden .

Großküchen OA . Neresheim , 30 . April . Blitzschlag .
Bei einem Gewitter schlug der Blitz in das Anwesen des
Bäckermeister Haas jr . , ohne jedoch zu zünden Der Blitz
nahm seinen Weg durch die elektrische Leitung , so daß die
Hausbewohner mit dem Schrecken davonkamen .

Freudenstadt, 30 . April . Einbrüche . In verschiede¬
nen Geschäften und Villen wurden hier Einbrüche verübt .
Die Diebe , von denen man noch keine Spur hat , bedienten
sich wahrscheinlich eines Kraftwagens .

Ebingen , 30 . April . Das zweite Opfer . Der Kauf¬
mann Otto Berner , der am Sonntag seine Frau erschossen
hat , -st seinen eigenen Verletzungen erlegen . Der Schwieger¬
vater Spanagel befindet sich außer Lebensgefahr .

Viberach, 30 . April . Friedhofschändung . Auf
dem Friedhof in Mittelbiberach wurden zwei Marmorkreuze ,
offenbar von sachkundiger Hand , gestohlen .

Wangen i. A.. 30 . April . Studentenbesuch . Vom
22 . bis 27 . April weilten 37 Studierende aus Hohenheim hier
zu einem Lehrgang an der Milchwirtschastlichen Lehranstalt .

Tektnang, 30 . April . Dem Unglück entronnen .
In dem bei Bellinzona verunglückten Mailänder Schnellzug
befand sich auch Studienrat Ilg von Tektnang , und zwar
anfangs in dem ersten deutschen gasbeleuchteten Wagen .
Etwa 10 Minuten vor der Katastrophe verließ er auf An¬
raten des Schaffners den Wagen , weil der Zug eine Stunde
Verspätung hatte und er sonst den Anschluß an die Strecke
nach Zürich nicht mehr erreicht hätte . Er begab sich in einen
Hinteren Wagen und entging so dem Unglück.

»
Das Reichskursbuch wird am 1 . Juni erscheinen . Es

kostet 7 Rentenmark . Wiederverkäufer , die ihre Bestellungen
unter Einzahlung des Betrags an das Postzeitungsamt , Ber¬
lin W 9 zu richten haben , erhalten 20 Prozent Ermäßigung .

Baden
Mannheim , 30 . April . Bei einem Zusammenstoß zweier

Kraftwagen auf der Straße Neustadt a . H .—Deidesheim
wurde der Fabrikbesitzer Konrad aus Neustadt getötet .

Dur chdas unvorsichtige Umgehen mit einer scharf gela¬
denen Pistole wurde der 42jährigs verheiratete Spengler
Karl Müller in Mannheim , als er in einer Wirtschaft saß ,
in den Unterleib geschossen . Die Verletzung war eine so
schwere, daß Müller starb . — In Ludwigshafen stürzte der
ledige Schlosser Friedrich Deuse in stark betrunkenem Zustand
vom vierten Stock über das Stiegengeländer in den Haus¬
flur und war sofort tot .

Der Jahresbetrag des Schulgeldes de: Höheren Lehran¬
stalten wurde vom badischen Unterrichtsministerium ( in Ab¬
änderung einer früheren Bestimmung ) vom Beginn des
Schuljahres 1924/25 ab für sämtliche Klassen auf 64 Eoid -
mark bestimmt .

Wicsloch, 30 . April . Aus Furcht vor geistiger Umnach¬
tung ist Kaufmann August Hommsl . der Mitcfl 'ed des
Bürgerausschusses und Vorstand des Derailistenvereins war ,
freiwillig aus dem Lebeu geschieden.

Bruchsal , 30 . April . Gleichzeitig mit der im Monat Juni
hier stattfindenden Kraichgaugewerbsausstellung wird auch
eine Kunstausstellung im Gartensaal des Bruchsaler
Schlosses abgehalten werden , die Malerei , Graphik , Plastik
und Keramik umfassen soll und an der sich alle im Krcrichgau
wohnenden und aus dem Kraichgau stammenden Künstler
beteiligen können .

Sehl , 30 . April . Infolge des immer noch andauernden
r Hafenarbeiter ft reiks ist die Zahl der im Kehler

Hafen der Entladung harrenden Schiffe auf 80 gestiegen , dis
Zahl derjenigen im Straßburger Hafen auf 100 bis 120.
Der Hafenarbeiterverband hat sich bereit erklärt , sich einem
Schiedsspruch des Präfekten zu unterwerfen , was aber wie -

^ deruni an dem Widerspruch der Arbeitgeber scheiterte.
Wolfach » 30 . April . Als im Nadsaal der erste Teil der

Fausttragödie gegeben wurde und die Nachtfzens auf der
Straße (Zweikampf zwischen Faust und Valentin ) die Hörer
in Spannung hielt , wurde plötzlich die Tür geöffnet und es
ertönte die Stimme des Polizeigewaltigen : „ Meine Herren ,
Feierabend ! "

St . Blasien , 30 . April . In der Spinnerei Krafft brach ge¬
stern abend ein Brand aus , der sich binnen kurzem über
dis ganzen Fabrikanlagen ausdehnte . Durch auswärtige
Hilfe gelang es , den Brand auf den Aus '

-ruchsherd zu be¬
schränken . Gegen 8 Uhr abends war die Gefahr vorüber .

Lörrach , 30 . April . Laut „Markgräfler Tagblatt " wird
die Firma I . Guggenbühl G . m . b. H. in Lörrach -Stetten
eine Seidenweberei errichten , in der etwa 150 Arbeiter Be¬
schäftigung finden sollen . Später sollen auch Beamten - und
Ärbeiterwohnhäufer hinzukommen .

Verschiedene Nachrichten. In der Schreinerei der Kraft-
sahrzeugwerke in Brötzingen brach ein ^Brand aus , der sich
alsbald auf das ganze Gebäude ausdehnte . Das Haupt¬
gebäude und die angrenzenden Nebengebäude konnten durch
die Bemühungen der Feuerwehr gerettet werden . Das Feuer
dürfte von einem Leimosen ausgegangen sein. Der Schaden
ist sehr bedeutend . — Die Krise bei der Vereinsbank in
Breiten dürfte insofern eine Wendung zum Besseren erfah¬
ren , als jedenfalls zwei befreundete Großbanken beispringen
und das Institut auf genossenschaftlicher Grundlage weiter¬
führen werden . Die Bilanz hat bei näherer Prüfung noch
eine Besserstellung des Vermögens um etwa 35 000 -4l er¬
geben .

» *

Was braucht die Mauze zum Ausbau ?
Während das Tier sich in freier Bewegung feine Nah¬

rung sucht , muß die Pflanze im umliegenden Boden mii
ihren Wurzeln alle die Nährstoffe finden können , die sie zum
Aufbau und zur Ernährung gebraucht . Es ist ein altes Ge¬
setz , das uns lehrt , daß das Wachstum der Pflanze aufhört ,
oder doch in einen Ruhezustand eintritt , sobald nur ein
einziger Nähr st off im Boden kehlt und von der
Pflanze in der näheren Umgebung nicht erreicht werden
kann . Ein Ersatz dieses Nährstoffes durch einen gleichartigen
findet nicht statt .

Auf die wichtige Frage , welche Nährstoffe von den Pflan¬

zen zum Aufbau gebraucht werden und daher im Loden
vorhanden sein müssen , hat uns die Wissenschaft im Laus der
Jahre ausreichend Auskunft gegeben und uns gelehrt , daß
Zum Aufbau aller Pflanzen unbedingt zchnNährstoffe
nötig sind . Werden weiter in der chemischen Untersuchungin den Pflanzen Stoffe gefunden , so handelt cs sich um nichtunbedingt notwendige Nährstoffe , sondern um Stoffe , die
gewissermaßen wie Luxusgegenstände ausgenommen und mitverwendet wurden . Zu « esen Luxusnährstoffen können
eine ganze Reihe von Salzen und auch Farbstoffe verwendet
werden , die zum Teil , sobald sie in zu großen Mengen aus¬
genommen werden , als Gift wirken , in geringen Mengen
jedoch vollkommen unschädlich sind und höchstens die Pflan¬
zen in ihrem Wachstum etwas verändern . So lassen sich ,um ein Beispiel herauszugreifen , Kupfer , Gold und Silber'.n gelöstem Zustand in die Pflanzen hineinbringen . Ja ,auch Farbstoffe aller Art können in germgen Mengen zur
Aufnahme gebracht werden und verändern dann das Bild
in erheblichem Maß .

Unbedingt notwendig aber sind nur zehn Nährstoffe , vondenen einer von den Pflanzen aus der Luft ausgenom¬men wird , während alle anderen dem Boden entstammen .
Dieser eine ist der Kohlenstoff , der aus dem Kohlen -
läuregshält der Luft stammt und durch die Blätter einge -
atmer wird , um in der Pflanze zu allen wichtigen Stoffen ,vor allem zu Stärke und Zucker , umgsbaui zu werden . Aus
dem Boden nimmt die Pflanze vor allem das Wasser auf
und findet dann die beiden Nährstoffe Wasserstoff und Sauer¬
stoff. Ferner findet sie hier Schwefel , Eisen , Kalium , Kalk,
Magnesia , Phosphor und Stickstoff. I » einem Naturboden
sind alle diese Nährstoffe in reichlicher Menge und so vor¬
handen , daß die Pflanze ihren Bedarf voll und ganz decken
kann . In unseren Kulturböden aber findet die Pflanze einig«
dieser Nährstofe nicht mehr , da sie durch d-?e dauernde Inan -
spruchnachme des Bodens durch die Pflanzen erschöpft sind,und da müssen wir helfend eingreifen , um die Pflanze zurbesseren Entwicklung und vollkommeneren Ausgestaltung mit
diesen Nährstoffen zu versorgen . Das erre chen wir durch die
Dungung ; sei es mit Stalldünger oder durch die Düngungmir entsprechender ! künstlichen Düngern ; aber aus ' dem Ge¬
sagten erhellt ohne weiteres , daß dsr Dünoung der Pflan¬
zen mit den Kraftdüngemitteln nicht wahllos erfolgen darfsondern daß nur diejenigen Stoffe zugeführt werde » müssen,die den Pflanzen im Bodeu fehlen . Hierüber Aufschluß zuerlangen ist nicht immer leicht, und oft nur in eingehenden
Versuchen möglich . Bei richtiger Düngung bleibt aber der
Erfolg nie aus .

Lokales .
Wildbad . den 1 . Mai 1924 .

Wahlversammlung Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß in der hente abend 8Va Uhr in der „Alten
Linde " stattfindenden Wahlversammlung des deutsch¬
völkischen Rechtsblocks außer dem Landtagsabgeordneten
Hill er auch General von Liebert , früherer Gouverneur
von Deutsch - Ostafrika , sprechen wird .
^ Ausübung des Wahlrechts durch Blinde . Es ist die Frage
aufgeworfen worden , wie Blinde ihr Wahlrecht ausüben
können . Die Beantwortung dieser Frage ergibt sich aus
8 117, Abs . 6 der Reichsstimmordnung . Hiernach dürfen
Stimmberechtigte , die durch körperliche Gebrechen verhindert
sind, ihre Stimmzettel eigenhändig auszufüllen oder in den
Umschlag zu legen und diesen dem Abstimmungsvorstsher zu
übergeben , sich im Abstimmungsraum der Beihilfe einer Ver -
traurnsperfon bedienen .

Neuregelung der Erwerbslosenfirrsorge . In Württem¬
berg gelten vom 5 . Mai ab folgende Höchstsätze für die Er -
werbslosenfürforge : Im Wirtschaftsgebiet I für männliche
Personen über 21 Jahren in Ortsklasse ^ 75 Rentenpfennige ,
8 70, O 65 , I) und 8 60 , unter 21 Jahren 44 bzw . 41 bzw.
38 bzw . 33 Rentenpfennig ; für weibliche Personen über
21 Jahren 60 , 56 , 52 und 48 , unter 21 Jahren 34 , 32 , 30 und
28 Pfennig . Als Familienzuschläge für die Ehegatten 20 , 19, 8
18, 17 für die Kinder und sonstige unterstützungsberechtigte ^
Angehörige 15, 14, 13 und 12 Pfennig . Im Wirtschafts¬
gebiet H für männliche Personen über 21 Jahren in Orks - ,
klasse ^ 84 , 8 78 , L 72, l) und 8 66 Rentenpfennig , unter
21 Jahren 50 , 47 , 44 , 41 Pfennig ; für weibliche Personen
über 21 Jahren 67 , 63 , 59 und 55 Pfennig , unter 21 Jahren
40, 37 , 34 und 31 Pfennig . Als Familienzuschläge für -den

Dich nimm vor , gib dir selber Regeln ; handle selber »
statt bloß andern nachzumachen !

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . L e h n e.

4 . (Nachdruck verboten .)
Hans Buffo goß sich von neuem ein , während er gehässig

sagte : „Eckardt ist sehr interessiert .
"

Mit großem Blick maß ihn der Bruder .
„Das ist wohl selbstverständlich , da es sich um meinen

Besitz handelt , ich muß davon leben .
"

„Aha , du gönnst mir anscheinend nicht , daß mir als dem
Aelteren Laudenberg und Kleinschmichow zufällt .

"

„Alles gönne ich dir und noch mehr . Ich habe dir nie¬
mals Grund zu einer so wenig freundlichen Bemerkung ge¬
geben ! " versetzte Eckardt gelassen. „Darum aber kannst du
mir ruhig gestatten , mich selbst um das Meine zu kümmern ,
besonders da es mir auch Vergnügen macht .

"
Der Graf wollte dieses Thema abbrechen , er reichte dem

Sohne ein gefülltes Glas . „Hier , trinke , du wirst Durst
haben .

"
„ Das allerdings , Vater . Doch verzeihe , wenn ich danke .

Ich werde ein Glas Zitronenwasser trinken , das ist mir jetzt
bekömmlicher , da ich sehr erhitzt bin .

"
- „Aba , Abstinent .

" witzelte Buffo .
„ Nicht ganz , aber doch so , daß ich zur Unzeit nicht

schlemme und dralle . Sonst - in ich auch kein Kostverächter .
"

„Aha , du hältst dich ja immer für gescheiter als unser¬
eins .

"

„Wenigstens für so gescheit, daß ich nicht so als „Fatzke"
herumlanse wie du . Buffo .

" Hans Eckardts Blick haftete
ausdrucksvoll spöttisch ans dem übereleganten Seidenanzug
des Bruders , aus dem leise klirrenden Kettenarmband um
dellen linkes Handgelenk und ans den Ringen , die die sorg¬
fältig gepflegten Finger mit den allzu langen , glänzend
polierten Nägeln schmückten . Buffo wurde sehr rot . Aer -
gerlich warf er die Zigarrette fort und klemmte das Monoele
fester ein .

„ Immer noch besser als dein Räuberzivil , das ausffeht
Wie in der „ goldenen Hunderteins " gekauft — msroi , danke ! "

„ Müßt ihr euch immer streiten , wenn ihr zusammen
seid ? ries der Graf . „Müßt ihr euch die paar Urlaubstage
damit verderben ? Ich begreife nicht , Hans Eckardt , wie du
immer so ausfallend gegen Buffo sein kannst . Deine Ge¬
reiztheit — "

„Entschuldige Vater , ich werde gehen und mich umklei¬
den .

" Hans Eckardt verneigte sich leicht, faßte die Dogge am
Halsband und entfernte sich .

„Unleidlicher Patron ! " murrte Buffo ; „seit der Grün¬
schnabel die Epauletten trägt , ist mit seinem Dünkel und
Eigennutz kaum noch ein Auskommen . Ich fühle es genau ,
er Will mir nicht Wohl , weil ich der Aelteste bin , und das
läßt ihn ungerecht gegen mich sein . Ich kann , weiß Gott ,
doch nichts dafür .

"

„Ja Hans Eckardt ist schwierig , er war in einer Hinsicht
von der Mama zu sehr verwöhnt , und in der anderen hat er
ihren beinahe bürgerlichen Sinn geerbt . Mama war nie für
große Repräsentation . Wie eine bescheidene Bürgersfrau zu
leben , war ihr das liebste .

"

„Die Frau , die ich einst wähle , muß unsere Familie wür¬
dig vertreten . Nein , alter Herr , schau mich nicht so erwar¬
tungsvoll an , ich denke noch an keine. Noch will ich meine
Freiheit , mein Leben genießen ! " und er lachte leichtsinnig .

Hans Buffo war ein bildschöner Mensch , nicht groß , aber
schlank und geschmeidig , mit zartem , fast mädchenhaftem Ge¬
sicht , aus dem dunkle Augen schmachtend blickten mit einem
Ausdruck , der Mädchen und Frauen gar Wohl gefährlich
werden konnte . Aber für den aufmerksamen Beobachter
wurde dieses schöne Gesicht beinahe unsympatisch , ja direkt
abstoßend durch einen Zug von Rohheit und Brutalität , der
sich darauf ausprägie . Hans Buffo war der Liebling des
Vaters , dem er in allem glich, in der Leichtlebigkeit und Ge¬
nußsucht , im Herrengesühl und Hochmut , ganz im Gegensatz
zu dem jüngeren Bruder , der es nicht verschmähte , auch mit
dem Geringsten im Dorfe freundlich zu sprechen , so daß sichalle vertrauensvoll an ihn wandten und ihre Anliegen -indie Herrschaft aussparten , bis er auf Urlaub kam.
- - M ^ Grasen Laubenberg waren Offiziere .
Hans Buffo stand im Husarenregiment . Den Nock des
Komgs zu tragen , betrachtete er mehr als Spielerei , als an¬genehmen Zettvertreib . Manchmal allerdings wurde ihmder Zwang des Dienstes schon lästig , daß er am liebsten

schon quittiert hätte , aber letzten Endes hielten ihn doch die
Vorzüge seiner Stellung — in der Uniform fühlte er sich
unwiderstehlich .

Sein Verhältnis zum Bruder war nicht das beste. Hans
Eckardt war das gerade Gegenteil von ihm in seiner Ehr¬
lichkeit, Zuverlässigkeit und Ordnungsliebe und in der Eiiv>
fachheit seiner Lebensführung .

Der Jüngere sorgte sich oft um die gänzliche Jnteressen -
losigkeit Hans Buffos an der Verwaltung von dessen zu¬
künftigen großen Besitz, und für ihn war es beinahe Le¬
bensbedingung . Mit allen Fasern bing er an der Heimat ,
suchte einen Stolz darin , daß Laubenberg mit der größte
Grundbesitz des Kreises war , obwohl er als Zwettge «
borener kaum einen Vorteil davon batte . E . mußte sich mit
dem Ertrag aus dem verhältnismäßig kleinen Vorwerk
Eckardtsruhe begnügen , und gerade das Gut wurde beson«
ders vernachlässigt . Es war anscheinend kein Geld dafür
übrig , die arg baufälligen Gebäude zu erneuern oder
wenigstens instand zu batten . Seine Bitten darum fielen
in taube Obren , begegneten leeren An --flüchte» , unangeneh¬
men Abweisungen . Darum sab er während seiner UrlanbS -
tage dort fleißig nach dem Rechten , kontrollierte den Inspek¬
tor und gab selbständig Anordnungen , was ihm vom Vater
übel vermerkt wurde , und was schon öfter zu unerquickliche«
Auseinandersetzungen Anlaß gegeben hatte .

Als Hans Eckardt sich nmgekleidet , ging er wieder nach
der Terrasse , gefolgt von seinem Hunde , der sich zu seinen
Füßen niederlegte . Er hatte die Hundepeitsche in der
Hand und legte sie quer über den Tisch, „zu deiner Be¬
ruhigung , Buffo, " lächelte er .

In mürrischem Schweigen verharrte Buffo , doch der
Jüngere beobachtete das nicht . Er wollte Versöhnlichkeit
und Frieden und kümmerte sich nicht um Launen und Stim¬
mungen , die er eines Mannes unwürdig fand .

Der Diener kam und meldete :
„ Herr Krause möchte den Herrn Grasen sprechen.

"

„ Wer ? " Graf Laubenberg richtete sich halb in seinem
Stuhl aus und fragte nochmals , als habe er nicht recht ver¬
standen .

„Der Bauer Krause aus dem Dorfe .
"
Fortsetzung folgt .)

!
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ttsiöerseknt bist äu in fficssm äaftre, lieber Wonnemonat Mai !
Orok unä Klein begrüben äick kreuälZer äenn je unä empfanden
äick mit boktenäem Herren . Hart unä sckzver Kat äes Muters
kalte Mackt uns in äiessm keblicken Knrtale beberrsckt unä
zvabrllck lanxss Kat es xeäauert , bis äer leben - unä treuäemveckenäs
kenr äie tlerrsckatt errang.

l . Mai in Mläbaä ! )Velck ein beäeutunZsvoller ? aZ in jeäem
äakr kür unsere Laäestaät unä äeren Lezvobner ! Heute ist äer
Ia § mit äem neues beben kier beginnt . In emsiger unä kolken -
äer Arbeit kabsn sieb 6aäevervvaltun §, Hotels unä ?rivatkäuser
gerüstet in äen letzten ?a§en unä VVocksn, um 2U öe ^ inn äer
neuen Laison äie lieben Kurgäste ksstlick empfanden ru können .
Irot 2 Oeläknappkeit unä trotr äer aus äem
letzten äakre 2u nichts ^ervoiäenen kin-
nakmen wuräsn keine Opfer Zesckeut, um
äen erwarteten kremäen äen ^ukentkalt
in Mläbaä möZIickst belmjsck unä Zse-
mütlick ru macken . In neuem ^esckmack -
vollen -ckstrick nimmt äie präcktiM Irink -
kalle äie Oästs aut . Oie einA^sckönen
0n23nla §en mit ikrsm zünden, Irischen
Maien^rün locken ru bequemen unä ^enuL-
reicken Lparier^änMN. Heute ersckallen
äie weisen äer Ian§e entbekrten Kurkapells
unter äer tückti^en ?ükrun§ ikres bewäkr-
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Osins Latiöniisit s !>' uv sobsvsn ,
wslctiss /Zugs tränk ' sich sstt ?
W>s ciis Wolksn still im öisvsn
liegst vsrstsokt ciu , iViärLllsnstsät .
Lcllwsbsns Xisinoci trsu uu llütsn ,
tisltsn äunkis Tsnnsn Wsvllt —
Xrsnksn , Lisallsn — sllsn lt/lllclsn
llisr sin nsusr Xrullllng lsollt .

ibo/s/ziFŜ

ten Meisters ' äas erstemal wieäer äurck äie OänZe äer Irinkkalls
unä über äen Kurplatr. öalä wirä auck äas Xurtkeater wisäer
seine lore öffnen , um mit seiner verstärkten Künstlersckar öestes
kür Herr unä Oemüt ru §sben . Mö^e nun balä äie 2akl äer
Mläbaäer Oaste, äie sckon einen erkreulicken ^ nkan§ genommen
Kat, sick mekren ! Hier sinä äie Heilquellen , wo äie keiäsn unä
Oebrecksn, äie ein lanZer unä karter Mnter vermskrte , OinäerunZ
unä tieilunZ erkakren ; äenn :

Oer Nasser ^ute Oeister sinken
kier aus kristall 'nen liefen laut :
„ Lalä weräen äem wir Heilung bringen,
äer liebenä uns 'rer Xrakt vertraut .

"
äa , äie seit äakrkunäerten bekannten Mr -
kun^en äer Mläb . lkermalquellen möxen
auck äen Kranken u . krkoIun^sbeäürktiMn
in äiesem Sommer äas bringen , was äie
Oesucker von iknen erwarten . Mö§e äie
Laison 1924 ein MkstieZ sein kür äasölüken
unä V/acksen unserer Kurstaät l Mlen , äen
Oinkeimiscken unä kremäen , Zebe sie äas,
was sie wünscken . kuck lieben Oasten aus
Kak unä Kern aber rufen wir ein „ Oerr -
lick Milkommen !" ent^eZen . „ Oeil unä
Olück " äemKIeinoä unseres Lckwarrwaläes ,
unserer Oaäestaät Wiläbaä . 0 ^.
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Ehegatten 22 , 21 , 20 und' 19 , für die Kinder und sonstige
unterstützungsberechtigteAngehörige 17 , 16, 15 und 14 Ren¬
tenpfennig. Hinsichtlich des Gesamtbetrags der Familienmit¬
glieder verbleibt es bei der bisherigen Regelung.

Allerlei
Das Zstollke -DenknM tn Hake, das Ende vorigen Jahrs

von Kommunisten zerstört worden war . ist wiederhergestellt
worden und soll am 11 . Mai eingeweiht werden. Man er¬
wartet aus dem ganzen Reich 250 000 Teilnehmer. Generat¬
feldmarschall Hindenburg und General Ludendorff haben
ihren Besuch zugesagt . Die Eisenbahndire

'
ktion wird 78

Fonderzüge bereitstellen . Die Kommun siischs Partei fordert
ihre Anhänger auf, am 11 . Mm in Scharen nach Halle zu
kommen , um eine Gegenkundgebung zu veranstalten.

Megerleistung . Der französische Fc' egerleutnant d'Oisy
ist m Karachi (Indien ) eingetroffen. Seine Flugzeit betrug
38 Stunden .

Das vermißte holländische Flugzeug wurde an der eng¬
lischen Küste ohne Führer und Fahrgäste gefunden. Da es
nicht gesunken war nimmt man an , dafz die Insassen von
irgend einem Schiff ausgenommen worden sind.

Das größte Wasserwerk der Welt wurde dieser Tage in
Tirso auf der Insel Sardinien in Betr -eb genommen.

Are Maifeier ist in gailz Spanien verboten worden.
Die Seifenblasen, das Spiel der Kinder , wurden kürzlich

in einem englischen Krankenhaus als Heilmittel ver¬
wendet. Ein Knabe, der schlecht atmete, wurde von der
Krankenschwester mit einem Seifenbla 'Lnspiel beschäftigt .
Der Arzt bemerkte, daß sich der Zustand des Knaben merk¬
lich besserte, und verordnete ihm , jeden Tag Seifenblasen zu
machen . Die Lungen des Kindes wurden dadurch gut aus -
gebildet , und seitdem hat man diese ^Behandlung " einge¬
führt.

Betrunkenes Kind . In einer Straße Mens wurde ein
vierjähriges Kind völlig betrunken gefunden. Rach langem
Suchen fand man in einer Kneipe auch die Mutter in tieri¬
scher Betrunkenheit . Die Frau wurde zu 14 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt , das Kind in einer Fürsorgeanstalt unterge¬
bracht .

Das Ende des Fes . Die türkische Regierung hat die im
Orient übliche Kopfbedeckung , den roten Fes , die seit Sultan
Mahmud als Kopfbedeckung für die Staatsbeamten vorge¬
schrieben und auch beim Heer eingeführt war , abgeschasst.
Der Fes wird durch den Sidera , eine bequemere und billi¬
gere Art deutscher Militärmütze, » jetzt. Der Kaljak, die aus
Ungarn stammende Pelzmütze , wird dagegen von den Natio¬
nalisten als auszeichnende Kopfbedeckung getragen . — Die
Ungarn sind mit den Türken bekanntlich rasfsuerwandt.

Eine Sparkasse in Zahlungsschwierigkeiten. Die Stadt .
Sparkasse in Rheydt (Rheinpr .) ist in Zahlungsschwierig¬
keiten geraten , weil verschiedene größere Darlehen , die der
Direktor auf eigene Faust ausgegeben hatte, nicht einzutrei¬
ben sind. Untersuchung ist eingeleitet.

Bicsenbetrug. Eine polnische Fabrik in Bromberg hat
den polnischen Staat bei Lieferungen um viele Millionen be¬
tröge,, . Die Besitzer sind verhaftet. Gegen verschiedene Be¬
amte wird eine Untersuchung eingeleitet.

Sturm . Großbritannien wurde am 27 . April von einem
überaus heftigen Sturmwetter heimgesucht , das seine Rich-

von Südwestirland nach Nordengiand nahm . Von den

schwen
^u

^ n wurden vielfach die Hasenanlagen über»

^ ^ ^ untecgang. Bei der Tschinnampo an der Westküste
Meß ein Dampfer mit einem japanischen Torpedo-

vno » und sank. Mit dem Dampfer sind u. a.oo koreanische Studenten untergegangen.
Hamburger Vollsegelschiff „ Berta " ist seit seiner AV-

kmo vosi K?chanville (Florida ) am 31 . Januar d. I . üder-
suig und gut als verloren . Ein großer Teil der Berna-nmrna

« !" ^ aEsonville davongelaufen, so daß der Kapitän ame-
ano ^ „ »te anmustern mußte. Das Hamburaer See«°mt har e,ne Untersuchung eingeleitet .

(England) wurde die Mannschaft des « kf
" Aan . Zerschellten deutschen Schulschiffs „Bohus " ge»

d-n ^ " junger Kadett rettete vier Kameraden. Ws er
w !>n haften vom Schiss holen wollte , legte ihn eine Welke
erlri. ^k ihn in die Tiefe . Im ganzen sind drei Mann
Teil ^ Kapitän verließ das Schiss erst, als der eÄ»

bereits versunken war .
in gleite umgekommsn. Von den Bergleuten, A»
»end - (Ver. Staaten ) in einer Kohlengrube durch schlq»
chen aeuverschüttet wurden , hat man bis jetzt 27
114 aersn^ " ' besteht keine Hoffnung, daß die übrigenvrrerm werden können.

Gefräßige Schweine. Während die Familie eines Land¬
wirts in Lerbenstadt (baü. Amt Adelshcim) außer dem Hause
waren , nahmen die beiden Läuferschweine Reißaus und
machten einen Besuch im Geißenstall. Als abends die Leute
zurückkamen , hörten sie dort jämmerliches Geschrei . Die Läu¬
fer halten einer Geiß den Schwanz und das halbe Euter weg¬
gebissen. Das Tier mußte geschlachtet werden.

Das Räuberunwesen . In einem Werk bei Alversdorf
raubte eine mit Revolvern und Handgranaten bewaffnete
Bande 13 000 Mark Lohngelder. Die Räuber wurden von
Polizei und Gendarmerie verfolgt und nach einem Kampf
festgenommen . Einer der Verbrecher wurde erschossen, einer
schwer und einer leicht verletzt . Das Geld ist beigebracht .

Fliegerkeifiung. Der französische Fliegerleutnant Doisy
legte die Strecke Paris —Bagdad in 2lä Tagen zurück.

Der englische Weltflieger Mac Laren ist in Karachi (In¬
dien ) angekommen.

Vermißtes Flugzeug. Ein holländisches Riesenflugzeug,
das am 24 . April abends mit 2 Reisenden von England ab-
slog , ist in Holland nicht eingetroffen. Man befürchtet , daß
die Insassen in der Nordsee ertrunken sind .

Zusammenstoß. In einem Tunnel bei dem Bahnhof von
Euston (England ) stießen zwei elektrische Züge zusammen,
von denen einer Ausflügler zum Fußballwettkampf auf dem
Sportplatz Wembley führte. 2 Personen wurden getötet,
25 verletzt.

Eine Bahn auf die Zugspitze . In der letzten Zeit ist der
Plan einer Eisenbahn, die auf den höchsten Berg Deutsch¬
lands , die Zugspitze , führen soll, wieder in den Vordergrund
getreten. Die Bahn soll nach Ober-Grainau geführt, dann
als Zahnradbahn in Windungen bis zum Ekbsee , und mit
einer Kehre von 180 Grad in einen Tunnel geleitet werden
und nach 280 Metern wieder ans Tageslicht treten . S,e
soll dann unter dem Massiv der Riffelspitze und dein Hollen¬
tal hindurchgeleitet werden , bei Platia abermals zutage tre¬
ten und im rechten Winkel mit einer Kurve von 180 Grcu»
unterhalb des Zugspitzengipfels nahe dem Münchener Hause
enden. Der Antrieb der Zugspitzenbahn soll elektrisch er¬
folgen . Es wurde ein aus 30 Personen bestehender Aus¬
schuß gebildet. Man hofft , deutsches und ausländisches Ka¬
pital für die rasche Ausführung der Bahn flüssig machen zu
können.

Freche Einbrecher. Die Abwesenheit des in Bellinzona
schwSr verunglückten Generaldirektors Forthmann in Berlin
haben Einbrecher zu einem schweren Diebstahl in dessen Villa
benützt . Beim Fortschaffen der Beute wurden die Diebe vom
Pförtner überrascht, der mehrere Schüsse auf sie abgab. Dlut-
spuren beweisen , daß mindestens einer der Einbrecher ge¬
troffen wurde . Drei Teppiche ließen sie im Garten zurück.

Schweres Grubenunglück. In einem Kohlenbergwerk bei
Wheeling in West -Virginien (Ver . Staaten ) sind nach Neu¬
yorker Berichten durch schlagende Weiter 180 Bergleute vom
Grubenausgang abgeschlossen worden. Ihr Schicksal ist un¬
gewiß.

Die Schlafkrankheit in England . In England wurden im
Januar d . I . 75 Fälle von Schlafkrankheit festgestellt, im
April 649 . Die Zahl der Todesfälle ist noch gering , doch sind
die Folgen der Krankheit oft schwer. — Die deutschen chemi¬
schen Werke Bayer u . Cie . haben bekanntlich nn Heilmittel
gegen diese afrikanische Krankheit gefunden.

Der Kanal von Korinth ist infolge Erdrutsches teilweise
zugeschüttet , für die Schiffe daher nicht befahrbar . Man muß
die Bahn benutzen und dann mit einem Auto einen Paß
überqueren , der aber augenblicklich gefährlich sein soll , da sich
kleine Räuberbanden in der letzten Zeit dort auf-gehalten
haben.

Lateinische Schrift in der Türkei. Der Nationalregierung
in Angora liegt ein Gesetzentwurf vor , die seitherigen türki¬
schen Schriftzeichen durch lateinische zu ersetzen. Zu dem Be¬
schluß der Regierung soll der Umstand mitgewirkt haben, daß
sie türkische Schrift für die Schreibmaschine schwer zu ver¬
wenden war und der amtliche Dienst ohne Schreibmaschine
nicht mehr auskommen zu können glaubt.

Gegen den Strichpunkt. Der französische Schriftsteller
Anatole France , der kürzlich seinen 80 . Geburtstag feierte,
hat dem Semikolon (Strichpunkt) den Krieg erklärt . Er
schreibt zornig : „Dieser Bastard ! Er ist weder Komma noch
Punkt , beansprucht den Platz dieser beiden Zeichen , ohne sie
zu ersetzen, und ist ganz überflüssig, ausgenommen vielleicht
in Leichenreden.

" — Ein Pariser Matt bemerkt boshaft dazu:
„France hätte politische Reden hinzufügen können, und beson¬
ders die v̂on Poincarö . Denn Poincarä verwendet diesen
„Bastard " im Ueberfluß, vielleicht well er nie genau weiß, wo
feine Satze oushören und wo nicht .

"

Handelsnachrichten
Dollarkmrs Berlin , 30. April . 4.2105 Bill . Mk . (rMv .) . Re »

yörk 1 Dollar 4.25. London 1 Psd . Sterl . 18 .88 . Amsterdam
1 Gulden 1L9 . Zürich 1 Franken 0.755 Bill . MK .

Der französische Franken notierte 67.88 zu 1 Psd . Sterl . und
15.50 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 30. April . Tägliches Geld X Prozent »
mittags billiger 1 .3 vom Tausend .

Berlreler der deutschen Industrie sind in Angora eivgetroffery
um der türkischen Regierung Angebote für die Ausführung großer
öffentlicher Bauten in Anatolien zu machen. Es handelt sich uni
Eisenbahn - und Hafenbauten , ferner um die Einrichtung einer An¬
zahl von Fabriken .

Raubbau am Erdöl. Nach einer amtlichen FeststeNun - Lei!
Vereinigetn Staaten wurden im Jahr 1S23 in den Häfen an
Schisse 63 .13 Millionen Fässer Brennöt geliefert gegen 50,88 Mik¬
tionen Fässer im Vorjahr , die Zunahme beträgt also rund
Millionen Fässer oder rund 24X- Prozent . Davon stammen 43j«
MMonen Fässer aus den Vereinigten Staaten gegen rund 1I
Millionen im Jahr 1922. Dabei ist aber der Beibrauch des
Kriegsmarine der Bereinigten Staaten nicht eingerechnet . De »
starke Oetverbrauch hat zu einer weiteren Preiserhöhung
geführt . Der Faßpreis ist von 1 .60 auf 1 .75 Dollar ah
Hafen gestiegen.

Zahlungseinstellung . Die Bank Gebrüder Slekn tn DaI »
mund hat die Zahlungen eingestellt . - .

Stuttgarter Edelmekallpreise, 30 . April . Platin 14.73 Bill . Mk .
Geld , 15 .75 Brief d . Gr . Feingold 2 .82 bezw. 2.88 , Frinkornstlber
92 bezw. 93.50 ü . Kg. Silber in Barren 1000 fein 90 bezw. 91.20.

Märkte
Schweinepreise . Buchau : Milchschweine 40—60 8. P . —-

Zn Waldsee wurden für ein Paar Milchschweine 50—60
erlöst.

Frachtpreise . Heidenheim : Welzen 9 .50—10.20, Derst«
9 .50—10 .20, Haber 6 .60—7 .50. — Mengen : Gerste 10. Habs-
7 .30 der Zentner . — Walüsee : Korn 10, Gerste 9—9.50, Zaber
6.50—7 -K .

Cleebronn, OA . Brackenheim , 30. April . Weinversteige¬
rung . Zur letzten Weinversteigerung hatten ^ reckt viele Käu¬
fer eingefunden , besonders aus den Kreisen des WirksgewsrbsS .
Der Handel fehlte . Es wurden Preise von 75 bis 100 für daü
Hektoliter erzielt . Gute , gepflegte Meine waren begehrt.

Weinpreisfieigerung im Bodenseegebiet . Die Steigerung
Weinpreise nimmt in den deutschen Bodenseeskädten ihren Fort¬
gang . Für ein Viertel Seewein geringster Sorte werden im
Kleinverkauf 40 I verlangt . Die Preise für die Württemberg « :
Unterländer Weine gehen bis zu 1 .20 für das Mertel .

Holzverkäufe aus württembergischen Staatswaldungen . Forst -
amk Enzklöfterle : Radelstammholzverkcmf am 6 . Mai , vorm.
9 Uhr , in Enzklöfterle im Geschäftszimmer des Forstamts . LoS -
verzeichnisse und Angebotsvordrucke von der Forstdirekkton T .f .H .
Stuttgart . — Forstamt Schufsenried : Brennholz -Verkauf am
6 . Mai , vorm . 10 .30 Uhr in Schufsenried (Bahnhofhotel Nutz-
baumer ) . — Würkt. Forstamt Langenbrand : Nadelstammholz -Ber -
kauf am 7 . Mai , vorm . 9 .30 Uhr, in Waldrennach Gasthaus zum
Mißte . Losverzeichnisse von der Forstdirektion G .f .Z . Stuttgart .
— Forstamk Pfalzgrafenweiler : Stangen -Berkauf am 8 . Mat ,
nachm. 1 .30 Uhr , in Pfalzgrafenweiler im Gasthaus zum Hirsch
aus Skaatswald Fi . und Ta . Losverzeichnisse durch die Forfl -
direktton G .f .H . Stuttgart . — Forstamt Gmünd . Lanbstammhost-
Berkauf am 8. Mai , nachm. 2 Uhr , in Gmünd im Stadtgort « »,
Losverzeichnisse durch die Forstdirektion G .f .H . Stuttgart . —
Forstamk Aalen , Kapfenburg und Oberkochen . Lanbstammholz-.
Stangen - und Schichtnuhholz -Berkauf am 7 . Mai , nachm. 2 Uhr,
im Ochsen in Aalen . Losverzeichnisse durch die Forstdirekkion
G .f. H . Stuttgart . — Forstamt Schorndorf . Laubsiammholz-Berkartf
am 8. Mai ds . 5s . , vorm . 8 Uhr, im Gasthaus zum Wat - Horn in
Schorndorf aus dem Skaatswald des ganzen Forstbezirks . LoS-
Verzeichnisse durch die Forstdirekkion G .f .H . Stuttgart .

Devisenkurse in Billionen

Berlin
Holland 100 Gutd.
Belgien 100 Fr .
Norwegen 100 Kr .
Dänemark 100 Kr .
Schweden 100 Kr .
Italien 100 Lira
London 1 Psd . Sterl .
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr .
Schweiz 100 Fr .
Spanien 100 Peseta
D . - Oester, 100 000 Kr .
Prag 100 Kr .
Ungarn 100 000 Kr .
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Den
Danzig 10V D . Guld,

29 . April
Geld Brief
157,11 157,89

2314 23 .26
58,10 58 .40
70,52 70 88

110 47 110,58
18,85 18,95
18,405 18,495

4,19 4,21
27,23 27,37
74 .61 74,99
57 .95 58,25

5,98 6 .02
12. 46 12,54

6 .38 5,42
1,355 1365
1,675 1 .685

73 .61 73.99

30 . April
Geld Brief

157,36 158,40
23,04 23,16
57,85 58 .15
70,82 71 18

110,47 110,58
18,85 18,95
18,405 18 .495

4,19 4 .21
27 23 27,37
74,61 74,99
57,61 57,89

5,98 6,02
12,48 12,54

5 .38 5.42
1,355 1 .365
1 .675 1,685

73,61 73,99

i



Allgemeine OrLskrarikenkajfe UrurnlrNrg.
Nach den Vorschlägen des Kcankenkassenverbandes und nach erfolgter Zustimmung durch das Obervrrsicherungs -

amt sind mit Wirkung vom 1 . Mai 1924 ab die Grundlöhne und Lohnstusen, wie unten dargestellt, neu geregelt worden.
Die Beiträge zur Erwerbsloseufürsorge wurden durch das Bezirksarbeiisamt ab 1 . Mai 1924 von 3° /o auf 2° /o ermäßigt .
Der Wert freier Kost und Wohnung ist seit 15 . Januar 1924 vom Versicherungsamt festgesetzt auf

1 Mk. 40 Pfg . täglich für männliche Versicherte ,
1 Mk. 20 Pfg . täglich für weibliche Versicherte .

Die Arbeitgeber werden hiemit aufgefordert , Lohnanzeigen auf 1 . Mai 1924 unverzüglich einzureichen .

Aebrrlicht über Lohnsiilfett, Grundlöhne und Beiträge .
GiOist ab 1 . Mai 1924.
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Vorsitzender des Vorstands : Fr .
Neuenbürg , den

Heinzelmann .
28 . April 1924 .

Verwalter : Dobernek .

Wahlversam

MgerpMei und VulttlSuWe MjW
Mnerstng. den 1. Mi, Ms. 8

'
!» W im SM -er ..Me« Me".

Redner : Herr Landtagsabgeordneter Hiller
und General von Liebert
früherer Gouverneur v . Deutsch Ostcfrika

W Wähler md Wählerinnen sind sremdW ringelnden .

I,,,II! ,IIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIII ! I ! IIIIlIIlII >IIIII ! ! IIII ! IIIIIIIIIIIIIIlIIIIIlIIIIII ! III! I !II
Freitag , den 2 . Mai 1924 .

Oeffentliche

ksrsläMler
Mlüdstä mrä Nsisterii .

blsclelstammkolir -

Verksui.
^ m XreitctZ , den 9 . Nai

1924, vormIttaZs 9 lltir in
Mldbad im „ Ooldenen kok ".
I . korstsml lkilädsä : aus
Ltantsvvnld ^ dt .keifierdl and -
ebsne , knulinenfiölie , Mld -
baciorkopf , Lockstetll, Xofil -
stsi ^Ie , Xonradsmin u . lmt .
KIndenZrund 228Xo .-8tämme
mit km . : 76 I ., 137 II ., 80
III ., 12 IV . und 4 V. XI . ; 37
Xo .-^ bsctm . mit Xm . : 17 1.,
21 II . , 4 III . XI . ; 643 7a .- u.
Xi .-Ztümme mitXm . : 100 1.,
76 II .. 50 III ., 52 IV. , 86 V.
und 39 VI . XI . ; ^ 3 7a .-
Xt .-^ bselm . mit Xm . : 10
13 II . u . 3 III . XI . 2 . koM -
Lllll A « 18 t 8 i' N : aus 3tuuts -
vvnld vistr . I Meistern /ibt .
OLtisen ^veicie , Vord . kiesen -
stein , Vorei . l,Vu ! c! tilitte unci
Zckeidfiolr 46 Xo .-8tämme
mit Xm . : 2 ! ! ., 16 III . u . -8
IV . Xi . ; 5 Xo .-XbsLlmitt Mut
Xm . : I I ., I II . u . I III . XI . ;
224 Xi .- u . 7a .-8tämme mit
Xm . : 98 I ., 114 II ., 55 III .,
18 IV. , 7 V. und 2 VI . XI . ;
17 XI - und 7u .-^ bsclm . mit
Xm . : 4 I . , 6 II . u . 3 III . XI .
XosvsrreiLimisse von der VL.
XorstdirektionO .k. ilZtuttZurt .

Nach Z 47 der Reichsstimmordnung und 8 40 der
Landesstimmordnung wird folgendes bekannt gemacht:

Die hiesige Gemeinde ist in 3 Wahlbezirke einqeteilt
und zwar

u . Abstimmungsbezirk 1 Stadtteil ^ rechts der Enz
mit Parzellen Kleinenzhof, Windhof und Lauten¬
hof (Abstimmungslokal im Rathaus ) ,

b . Abstimmungsbezirk ll Stadtteil ö links der Enz ,
mit Parzellen Grünhütte , Hochwiese , Lehensägmühle ,
Rollwasser, Sommerberg und Ziegelhütte (Abstim-
mungslokal in der alten Volksschule

c . Abstimmungsbezirk III Sprollenhaus , mit Parzellen
Christofshof , Kälbermühle , Kohlhäusle , Nonnenmiß ,
Sprollenmühle (Abstimmungslokal im Schulhaus
in Sprollenhaus .

Die Abstimmung selbst erfolgt am

Sonntag , den 4. Mar 1924,
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß die Stimmzettel
amtlich hergestellt sind, daß sie alle zugelassenen Kreis - und
Bezirkswahlvorschläge , außerdem bei der Reichstagswahl
die Partei und die Namen der ersten vier Bewerber jedes
Wahlvorschlags , bei der Landtagswahl die Angabe der
Wählervereinigung oder eines sonstigen Kennworts und die
Namen der Bewerber enthalten , daß der Stimmberechtigte
bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder Unterstreichen
oder in sonst erkennbarer Weise den Kreis - bezw . Bezirks¬
wahlvorschlag bezeichnet , dem er seine Stimme geben will,
und daß Stimmzettel , die dieser Bestimmung nicht ent¬

sprechen , ungültig sind .
Stimmscheine werden beim Vorlisgen der gesetzlichen

Voraussetzungen auf Antrag der Wahlberechtigten von der
Gemeindebehörde des Wohnorts , hffr bis längstens nächsten
Samstag mittags 12 Uhr ausgestellt .

Die Stimmberechtigten können nur in dem Wahllokal
abstimmen , in dem sie eingetragen sind . Die Inhaber von
Stimmscheinen dagegen können iu jedem beliebigen Ab-
stimmungsbezirk wählen .

Wildbad , den 30 . April 1924 .
_ _ ^ _ _ Stadtschulthei ßenamt .

WWWreiuMM e7§.
Am Freitag , den 2. Mai abends 8 Uhr findet im

Restaurant Wentz zur „ Traube " eins

Mitglieder -Versammlung
statt .

Tagesordnung : Berichterstattung über die beiden
Landesversammlungen und Verschiedenes.

, Wir bitten dringend um zahlreiches Erscheinen der
und Mitglieder .

Der Vorstand.

Mnen Ir. Seegerj
Thema : Abrechnung .

Abends 8 Uhr im „Hotel Marsch".

MW und Merline«, Meint in MW
! !!

Wildbad

Neue

Zwiebel
schöne, mitelgroße , harte
Ware . 5 Pfund 1 Mk .

Consw u. Sparverein WillAi»
und Um g . G m b H.

keiner kernltein -

kussiioNenIsoli ,
» srLe „0 . krilLv" M Ser

Helle kuKboSeolgLd .
ALillrillMrogerle L. u. Äl.Nviimit .

Vl/siri

mici
si tZglieti geöffnet .

unci Vier im / lusseiisnk .
6il ! 3i ' 8 .

Eslsgsnksitssngsbot
iüp Botels unci k^ snsionsn !

MSbgSvr LnsivIMartM ,
(keine Kamscdiv/Lre) , das Hundert Nk . 2 .— , bei ^ b-
nufime von mindestens 500 8tück kVIK . 1 .50.

VnnnItniiKKNÜiINNKV ^ Köllen rm 200 A, 100 Köllen
10lIvIlvAkul -IvI iVIK. 13 .50 (WndsstmenZe 25 Kolk).
k^spiEntlrüg . öm» 11 » ÜÄklslk. 187
sngeosLönUst. » UN8I 8aU8kküIl0M.

im schriftlichen Aufstreich am Mittwoch den 7 . Mai 1924 ,
(vormittags 9 Uhr auf dem Rathaus in Wildbad .

Aus Stadtwald Meistern , Leonhardswald und Sommerberg :
81 Ta . und 24 Fi . mit Langholz km : 29 ! ., 16 II .,

30 III ., 12 IV . , 14 V. Kl .
35 Ta . mit Sägholz km : 13 I ., 15 II . , 2 III . Kl.
317 Forchen mit Langholz km : 134 k , 234 II ., 165 III .

22 IV., 11 V . Kl.
83 Forchen mit Sägholz km : 31 k , 37 II ., 16 III . Kl .

Bedingungslose Angebote, in ganzen und Zehntels -
Prozenten der Landesgrundpreise vom 1 . Oktober 1923 aus¬
gedrückt , schriftlich und verschlossen , mit der Aufschrift :
„Nadelstammholzverkauf" zu obigem Termin an das Stadt
schultheißenamt. Dem Verkauf liegen die Bestimmungen
des Württemb . Waldbesitzeroerbandes zugrunde . Zahlungs¬
bedingung : die Hälfte innerhalb 8 Tagen nach Uebergabe
5es Loszettels , die andere Hälfte innerhalb 14 Tagen nach
Uebergabe des Loszettels . — Losauszüge durch die Stadt¬

pflege, an welche auch Wünsche betr . Besichtigung des Holzes
gerichtet werden wollen.

Stadt Wildbad .

Lnn-sl«m-.SWW»lz- n. ölWenneM «s
am Mittwoch den 7 . Mai 1924 , vorm . 10 Uhr ,

auf dem Rathaus in Wildbad .
Laubstammholz : Rotbu . km 1 .79 II ., 0 .80 lila , 1 .46 IIIb ,

1 .56 IV, 1 .21 V. , 0 .19 VI . KI .
Eichen : km 1 .12 7 , 1 .02 II ., 0 .66 III . , 1 .04 IV. ,

1 .64 V . , 0 . 75 VI . Kl.
Birken : km 0 .24 IV . , 0 .12 VI . Kl.
Erlen : km 2 .68 V . , 1 .35 IV . Kl.
Hauklötze : 6 St . bu . und 9 St . ei .

Schichtnutzholz : so . Rugel 21 Rm . , fi . Rugel 16 Nm .,
erl . Rugel 1 Rm . , ta . Nutzscheiter l . Kl . 10 Rm .

Stangen : Bau In 72 , Ib 46 , II . 37 St . , III . 7 St .
Hopfen I . Kl . 111 , II . 73 , IV . 248 , VI 145,

_ Rebstecken I. Kl. 169 St . , Bohnenste cken 24 St .

Zu

Freitag mittag von 4 Uhr ab ist

Kalbfleisch
haben .

Arn-Nmn
WMlld .

morgen finden wieder
regelmäßige

Turnstunden
statt , für Schüler ab 7 Uhr,

für Turner und Zöglinge
ab 8 Uhr.

Der Turnwart .

Ab heute 1 . Mai jeden
Tag

Süßrahm ,
weißen Käs,

sowie
Schweizer Milch ,

jedes Quantum .
Wolf .

Morgen abend
Lehrst u n

V28 Uhr
d e

und andere Sorten , sowie

sind eingetroffen .
A . Blumenthal .

Düngergips
kann auf meinem Lager am
„ Kühlen Brünnen " abgeholt
werden . Preis pro Sack
0 .50 G . - M .

Mmstldll

MWlmalien WtzW .
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